
Deutschland

Politiker Söder, Wüst, Mappus, Mißfelder
Ruf nach „deutschen Tugenden“
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seine Verbündeten „ständig auf der Matte
wichtiger Politiker“ stünden. Es gelte
schließlich, „die unsinnigen Übertreibun-
gen nach dem Amoklauf von Erfurt“ rück-
gängig zu machen – zum Beispiel die An-
hebung der Altersgrenze.

Das Vorhaben, Teile der damaligen No-
vellierung wieder zurückzudrehen, war 
bis vergangene Woche ja auch schon auf
einem für die Waffenlobby erfreulichen
Weg. Der umstrittene Gesetzesplan wurde
von Schäuble und seinem Staatssekretär
August Hanning abgezeichnet – ohne dass
Bedenken laut wurden. Der Referenten-
entwurf passierte ebenso widerstandslos
die Ressorts von Bundesjustizminiserin
Brigitte Zypries und Kanzleramtschef Tho-
mas de Maizière.

Dabei agieren die Waffenlobbyisten auf
den Regierungsfluren nur mit wenigen Ar-
gumenten: Das Baller-Hobby schaffe Ar-
beitsplätze und sei wichtig vor allem für
die Bevölkerung auf dem Land, wo Schüt-
zenvereine ebenso zum Leben gehörten
wie die Kirche. Und von einem Sicher-
heitsrisiko könne bei amtlich gemeldeten
Waffenfreaks sowieso „keine Rede sein“,
sagt Lobbyist Streitberger.

Es kommt allerdings darauf an, wie man
zählt. Offiziell werden knapp neun Pro-
zent aller Fälle von Mord und Totschlag
mit legalen Waffen begangen. Allerdings
dürfte diese Zahl zu niedrig gegriffen sein.
Als zum Beispiel der 37-jährige Dieter
Kaufmann 1990 mit einem Revolver auf
Wolfgang Schäuble feuerte und ihn so in
den Rollstuhl brachte, tat er es nach der
Logik der Polizeistatistiker mit einer ille-
galen Waffe – dabei war das Gerät sehr
wohl zugelassen: auf den Vater des Schüt-
zen, einen Jäger.

Geflissentlich verschwiegen wird auch,
dass pro Jahr etwa 6000 legale Waffen ab-
handenkommen. Ein Teil davon landet auf
dem Schwarzmarkt, wo sich Kriminelle
eindecken. Dabei handelt es sich häufig
um Gewehre und Pistolen von Menschen,
die vom sogenannten Erbenprivileg profi-
tierten. Nach der europaweit einmaligen
Regelung können die Waffen eines Ver-
storbenen ohne nennenswerte Beschrän-
kungen und ohne Sachkundenachweis auf
die Nachfahren überschrieben werden. Die
Waffenlobby kämpft erbittert für den Er-
halt des gefährlichen Privilegs: Müssten ge-
erbte Waffen künftig abgegeben werden,
würden plötzlich billige Gebrauchtgeräte
zuhauf die Preise auf dem Waffenmarkt
ruinieren.

Schön für die organisierten Waffen-
freunde ist auch, dass Schäuble bei sei-
nem Rückzug vergangene Woche kein
Wort über einen anderen Passus seines
neuen Gesetzentwurfs verlor. Er wird den
Schießverbänden bei der Nachwuchsför-
derung helfen, denn er sieht vor, dass Kin-
der beim Vereinsschießen künftig schon
mit zehn statt erst mit zwölf Jahren ans
Gewehr dürfen. Guido Kleinhubbert
38
Als Stefan Mappus, 41, den General-
sekretär seiner Partei in der Lei-
tung hatte, rechnete er mit Ärger.

Der CDU-Fraktionschef in Baden-Würt-
temberg gehört zu einer Gruppe jüngerer
Konservativer, denen der Kurs der Union
nicht passt. Mappus hatte viel gewirbelt,
um Interesse für ein Grundsatzpapier sei-
ner Truppe zu wecken, das ein schärferes
konservatives Profil verlangt. Er dachte,
die Parteiführung fürchte sich vor dem Pa-
pier. Jetzt war Ronald Pofalla am Apparat.

„Finde ich toll, was ihr vorhabt“, sagte
der Generalsekretär am vorigen Montag. 

Er betonte, wie sehr er den Vorstoß der
vier Politiker schätze, zu denen auch CSU-
Generalsekretär Markus Söder, 40, sein
Düsseldorfer Kollege Hendrik Wüst, 32,
und JU-Chef Philipp Mißfelder, 28,
gehören. Er sei gespannt. Dann wünschte
Pofalla weiter gutes Gelingen, legte auf –
und die Schauspielerei hatte ein Ende.

In Wahrheit sind Pofalla und Bundes-
kanzlerin Angela Merkel schwer verärgert
über den Vorstoß der Jungkonservativen.
Besorgt sahen sie der Veröffentlichung des
Papiers mit dem Titel „Moderner bürgerli-
d e r  s p i e g e l 3 7 / 2 0 0 7
cher Konservatismus“ am vergangenen
Mittwoch entgegen.

Es könnte, so war die Befürchtung, eine
echte Schwachstelle der Union unter Mer-
kel offenlegen. Die Partei mag dank der
Popularität der Kanzlerin derzeit gut da-
stehen, eingefleischten Konservativen aber
hat sie schon länger nichts Schmackhaftes
mehr zu bieten. Das Profil verschwimmt.

Merkel fürchtete die Aufmerksamkeit
für die Viererbande, weil sie weiß, dass
der Ruf nach mehr konservativem Profil an
der Parteibasis viel Beifall findet. Pofalla
hatte ihr gegenüber die Sorge geäußert,
die Aktivitäten des Quartetts könnten es
schwieriger machen, der Partei ein mo-
derneres Grundsatzprogramm zu geben. 

Merkel will die CDU für junge Frauen
und Großstädter attraktiver machen. Des-
halb sollen im neuen Grundsatzprogramm
Themen wie Kinderbetreuung und Um-
weltschutz eine große Rolle spielen. Eine
Diskussion über die Lieblingsthemen der
Konservativen käme der Kanzlerin unge-
legen. Sie hat Angst, es könnte der Ein-
druck entstehen, die Union habe sich nicht
wirklich gewandelt.

Bei genauerem Hinsehen erwiesen sich
allerdings solche Sorgen als unbegründet:
Große Teile der Streitschrift hätten auch in
einem SPD-Ortsverein keinen Aufruhr aus-
gelöst. Der Ruf nach besserem Umwelt-
schutz findet sich dort genauso wie eine
Verteidigung der sozialen Marktwirtschaft.
Zwischendurch werden dem Leser kon-
servative Häppchen serviert, etwa die Be-
tonung „deutscher Tugenden“ wie Fleiß,
Anstand und Treue. Nur das Bekenntnis
zur Pünktlichkeit fehlt. Das Bündnis
scheint vor allem der Vermarktung seiner
Mitglieder zu dienen. 

Beinahe wäre es bereits gescheitert.
Über die zentrale Frage, wie man sich zur
Politik von Familienministerin Ursula von
der Leyen verhalten solle, gab es heftigen
Streit. Von der Leyen ist für viele konser-
vative Christdemokraten das Feindbild
Nummer eins. Mappus und Söder hätten
ihre Parteifreundin gern dafür kritisiert,
dass sie vor allem Kinderkrippen fördert.
Sie machen sich für ein Betreuungsgeld
stark, das Mütter bekommen sollen, die
ihre Kinder zu Hause erziehen. 

Wüst und Mißfelder finden von der Ley-
ens Politik dagegen richtig und das Be-
treuungsgeld nebensächlich. Also ist man
jetzt für von der Leyen und für das Be-
treuungsgeld. Das konservative Profil
schärfen solche Kompromisse eher nicht.

Merkel und Pofalla können vorerst
durchatmen. Was aber, wenn demnächst
intelligentere Vorstöße kommen und die
Popularitätswerte der Kanzlerin sinken?
„Die Leute halten gegenwärtig nur ruhig,
weil die Umfragen gut sind“, sagt ein Mit-
glied der Fraktionsspitze. „Auf Dauer wird
Merkel die Kritik der Konservativen nicht
einfach beiseiteschieben können.“

Ralf Neukirch
C D U / C S U

Konservative
Häppchen

Das lautstark angekündigte Manifest
konservativer Unions-

Politiker hat sich als Ansammlung 
von Platitüden entpuppt. Die 

Kanzlerin bleibt trotzdem nervös.
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